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98. Geschlecht. Pfauen.
OLÜinse?3vo.

7aß das lateinische kavo von dem Frischt
schen 1 2̂08 Herstamme , mag Voßius

verantworten ; gleichwie wir denjenigen , die daS nung.
griechische 'luöZ von der arabischen Benennung
1uvo8 ableiten , den Beweiß überlasten . Wir
aber stehen davor , daß der Engellander keu-
Loclc , und der Franzosen kaon , von dem la¬
teinischen kavo seinen Ursprung habe ; und wer
wird wohl das deutsche Pfau , und das holländi¬
sche von einem andern Worte herleiten kön¬
nen ? doch wissen wir von dem einen so wenig als
von dem andern eine Bedeutung zu geben , die sich
zu diesen Vögeln schickt , cg sey denn , daß man
das griechische ' I ' uoZ auf die Ausbreitung des
Pfauenschwanzes deute.

Die Kennzeichen sind , daß der Kopf mit gera - Geschl.
den hinter sich umgebogenen Federn gezieret ist ; die Kennjesi
Steißfedern aber erstaunlich lang , und mit zierli-
chen Augen gefleckt sind. Es sind folgende z . Ar,
ten zu betrachten:

i . Der gemeine Pfau. kavo crittaws.
Der Ritter nennet diesen Pfau EriKaw8,

weil er auf dem Kopfe einen Busch von etwa vier
und zwanzig Federn hat , die zwey Zoll lang sind. ras.
Diese Federn haben weiße Schafte , welche mitzar,
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458 Zweyte Cl. V. Ordn.Hühnerartige.
ten Härchen besetzt sind ; übrigens aber thut er noch
dieses Merkmal hinzu , daß er einzeln stehende
Spornen habe . Was die Farbe betrift . so ist er
von oben goldgrün , mit schwarzem Rande der Fe,
dcrn ; unten schwärzlich ! , und gleichfalls goldgrün.
Hals und Brust grün , mit himmelblau und Gold
gemengt , zu beyden Seiten des Kopfes weiße Ban»
der ; die D ckfcdern des Schwanzes schwarz , violet
und himmelblau ; diese machen durch ihre Län¬
ge , die sich über eine Elle erstreckt , und welche der
Vogel gerade in die Höhe richten kann , einen vor«
treflichen Schirm , mit schönen runden Spiegeln
oder sogenannten Pfauenaugen aus , welchen wir
nebst dem Vogel näher beschreiben wollten , wenn
er nicht uns Deutschen allenthalben genug bekannt
wäre . Das Weibchen dieses Vogels hat keine sol¬
chen Dcckfedern , indem sie viel kürzer als der
Schwanz sind , daher dasselbe diesen schönen Spiegel
nicht aufstellen kann , auch sind die Farben desselben
nicht so schön , sondern braunaschgrau . So schön
dieser Vogel auch auösiehct , so unangenehm ist sein
Geschrey , und so zauberhaft und bedachtsam der
Gang ; daher die Htalistner sagen , er sehe aus
wie ein Engel , schreye wie der Teufel , und schlei«
che wie ein Schalk - Die Alten weiheten den Äd»
ler dem Jupiter , den Schwan der Venus,
und den Pfau der Juno.

Sie find ursprünglich aus Indien , wurden
aber in Europa übergebracht , und da fortge¬
pflanzt , daß sie fast gemein worden . Die Eyer
sind groß , längliche , und fallen ins blaue . Ihr
Fleisch ist eßbar , besonders wenn es jung ist , und
halt sich, wenn es gekocht und gut gewürzt ist , über
Jahr und Tag ; doch werden sie nicht häufig gespritzt -
man setzt sie aber wohl zugerichtet , und mit ihren
eigenen Federn wieder besteckt, zur Zierde auf Hoch,
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zeittische, und großer Herren Tafeln. Das Männ¬
chen ist halsstarrig, und zum Fechten geneigt, das
Weibchen pflegt die Jungen , deckt sie mir den Flü¬
geln, und sammlet ihnen Schmetterlinge zur Speise.
Sie besteigen gerne die Baume und übernachte» auf
selbigen. Die Hollundcrblüthen sind ihnen tödlich;
da hingegen nähren sie sich von Erbsen, Körnern,
und allem was die Hühner fressen.

Man hat auch ganz weiße Pfauen , ob aber
diese weiße Farbe von dem nördlichen Climate her¬
rühre , gleichwie mehrere nordische Vögel weiß sind,
die doch sonst bunt waren , solches läßet sich nicht ei¬
gentlich bestimmen.

2 . Der chinesische Doppelsporn , ksvo
LicsIcLrarus.

Edwards nennet diesen Vogel den Pfauen¬
fasan . Er hat gleichfalls einen Fcderbusch auf dem
Kopfe, es hängt aber derselbige heruntcrwartö»
und zeiget sich nicht in der Höhe, es sey denn, daß
er ihn mit Fleiß in die Höhe richte. Er ist kleiner
als ein Pfau , und etwas größer als ein Fasan.
Das Männchen ist braun , mit blaßbraunen Pun¬
cten gesprenkelt; auf dem Rücken zeigen sich glän¬
zende Purpurfiecken, mit einem blauen Goldglanzc
gemengt; unten her befinden sich schwarze Querstri¬
che. Nur zwey Deckfedern des Schwanzes haben
Pfauenaugen, sowohl bey dem Weibchen als Männ¬
chen. Diese Art hat zwey Spornen übereinander,
und wohnet eigentlich in Ehina ; woher auch noch
«ine Verschiedenheit kommt, die von Drisson H-
bet , von den Elyinefern aber Qkin -I 'ckieu Kki
gcnennet wird. Die Farbe ist aschgrau, mit schwar¬
zen Querstrichen, oben her mit kleinen weißen Stri¬
chen gesprenkelt. Auf dem Rücken befinden sich
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glänzende blaue Flecken , mit einem violetfärbigen
Goldglanze . Dergleichen Flecken besetzen auch die
langen Rückenfedern , oder Dcckfcdern des Schwan,
zee , indem auf jeder Federn vier Flecken stehen . Die
Augenringe dieses Vogels find gelb ; der Schnabel
aber und die Füße sind grau.

z. Der japanische Pfau. pavo Kluricur.
Er wird von dem Rirrer klpticus genannt,

lobe." " weil er gar keine Sporne hat , und wir nennen ihn
Idluti - japanisch von seinem Vaterlands . Er ist oben
cu ?. blau und grünbunt , der Busch auf dem Kopfe schei«
xvrv zusammengedrehet zu seyn , gehet spitzig aus,
Sx . 2. ' " " d hat das Ansehen einer Kornähre . Die Augen

in dem Schirme der Stcißfcdern halten in der
Mitte Gold , um weiches ein blauer Ring gehet,
der mit einem glänzenden Grün eingefaßt ist . Das
Männchen ist unten bräunlicht , mit schwarzen Fle,
cken , und hat einen vortrcflichen Spiegel ; die Au,
gen im Kopfe stehen in einem rothen Ringe . Das
Weibchen ist unten her schwarz . An beyden ist der
Schnabel etwas dünner und spitziger als an unsern
gewöhnlichen Pfauen.
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